
Verbesserungen beim „Congé politique“
GEMEINDESYNDIKAT SYVICOL Einiges besser, aber nicht alles perfekt

Marco Goetz

Der „Congé politique“ 
ist ein Dauerbrenner in 
den Diskussionen des 
Syvicol („Syndicat des 
villes et communes 
luxembourgeoises“). 
Kommunale Mandatsträger, 
Bürgermeister, Schöffen, 
Räte müssen mehr denn 
je Zeit haben, um ihren 
politischen Aufgaben gerecht 
zu werden, so die Forderung 
des Syndikats. Dank guter 
Vorarbeit der vorherigen 
Regierung scheint das nun 
Wirklichkeit zu werden. 
Perfekt sei es nicht, so das 
Syvicvol.

Zunächst eine kurze Erklärung 
zum „Congé politique“: Ziel des 
politischen Urlaubs ist es, den 
Arbeitnehmern (des privaten und 
des öffentlichen Sektors), Selbst-
ständigen sowie nicht sozial-
versicherten Personen, die ein 
Amt als Bürgermeister, Schöffe 
oder Gemeinderatsmitglied inne-

haben, zu ermöglichen, ihr Man-
dat oder ihre Funktion mit ihrer 
beruflichen Laufbahn bestmög-
lich zu vereinen. Nun kommt 
eine neue Verordnung zum 
„Congé politique“. Im Prinzip 
solle sie im Januar 2025 in Kraft 
treten. Es fehle aber noch ein 
Gutachten vom „Conseil d’Etat“, 
heißt es. 

Detail der Anpassungen

Was soll sich mit der neuen 
Verordnung ändern? In der 
Hauptsache bekommen Bürger-
meister mehr Zeit, ihrer politi-
schen Arbeit nachzugehen. In 
Gemeinden mit bis zu 999 Ein-
wohnern wird das Minimum von 
neun auf elf Stunden pro Woche 
erhöht.
 Ab 1.000 bis 2.999: 15 statt 
bisher 13 Stunden. Ab 3.000 
bis 5.999: 24 Stunden statt bis-
lang 20. Die bedeutendste Ände-
rung wirkt dann in Gemeinden 
ab 6.000 Einwohnern. Ab dieser 
Zahl bekommen Bürgermeister 

und Bürgermeisterinnen 40 Stun-
den politischen Urlaub, können 
also in Vollzeit ihrem politischen 
Mandat nachkommen, statt wie 
aktuell 28 Stunden. Bisher gab es 
nur ab 10.000 Einwohnern das 
Vollzeitbürgermeister-Amt.

Was Schöffen anbelangt, sol-
len diese in Gemeinden mit 
bis zu 999 Einwohnern in Zu-
kunft sechs statt fünf Stunden 
bekommen, in Kommunen von 
1.000 bis 2.999 Einwohnern acht 
statt sieben. Ab 3.000 bis 5.999 
zwölf statt zehn. Ab 6.000 bis 
9.999: 18 statt 14, und ab 10.000 
Einwohnern dann in Zukunft 24 
statt 20 Stunden. 

Bei Ratsmitgliedern gibt es 
keine Anpassung des politischen 
Urlaubs, außer in Gemeinden 
mit mehr als 20.000 Einwohnern. 
Dort gibt es in Zukunft acht statt 
fünf Stunden.

Diese geplanten Anpassungen 
seien allgemein ein wesent-
licher Schritt in die richtige Rich-
tung, so Syvicol-Präsident Emile 
Eicher. Viele Forderungen des 
Syvicol wurden gehört. Vieles sei 

besser, aber nicht alles perfekt. 
Er verhehlt nicht, dass kleine Ge-
meinden nicht wirklich zufrieden 
mit der neuen Regelung sind.

Die wenigen Stunden, die 
sie jetzt mehr bekämen, wür-
den immer noch nicht dem 
entsprechen, was sie als Zeit 
aufwenden müssten, um ihre 
Aufgaben in der Gemeinde zu er-
füllen. Die Zahl der sogenannten 
Syndikatsstunden – also die 
Stunden, die Vertreter des Ge-
meinderates in Syndikaten ver-
bringen – wird ebenfalls erhöht. 
Diese Stunden können innerhalb 
des Gemeinderates frei verteilt 
werden.

Für Unabhängige fordere das 
Syvicol, dass die Ausgleichsent-
schädigung für den politischen 
Urlaub für Selbstständige und 
Personen ohne Beruf auf das 
Vierfache des sozialen Mindest-
lohns für qualifizierte Arbeit-
nehmer erhöht wird, wie von 
der vorherigen Regierung an-
gekündigt. Gefordert wird außer-
dem, dass die Abfindungen für 
den Urlaub häufiger ausgezahlt 
werden.

Keine Rechte bei ABM

Personen, die in einer Arbeits-
beschaffungsmaßnahme (ABM) 
bei der ADEM eingeschrieben 
sind, haben kein Anrecht auf 
politischen Urlaub. In der Ant-
wort auf eine parlamentarische 
Frage schrieben der Innen- 
sowie der Arbeitsminister im 
vergangenen März, dass diese 
Maßnahmen nicht auf einem 
normalen Arbeitsvertrag be-
ruhen, sondern auf Sonder-
kontrakten. Aktuell scheint es 
nicht geplant, diesbezüglich 
etwas zu ändern.
 Gut scheint das nicht, denn 
wer sich in diesem Fall befindet, 
muss eigenen Urlaub nehmen, 
um an der Sitzung teilnehmen 
zu können. Zudem muss er 
oder sie den Arbeitgeber über-
zeugen, dem Urlaubsantrag zu-
zustimmen. 

Auch Menschen, die in Lu-
xemburg wohnen, aber im be-
nachbarten Belgien, Frankreich 
oder Deutschland arbeiten, 
haben kein verbrieftes Recht auf 
politischen Urlaub. Sie müssen 
also ebenfalls selbst ihren Urlaub 
oder ihre Freizeit nutzen.

Syvicol-Präsident Emile Eicher: Geplante Anpassungen gehen 
in die richtige Richtung, es bleibt aber Luft nach oben
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LUXEMBOURG
BEACH OPEN

TICKETS HERE

open.oshatix.lu/lbo/

MUSIC BY 
DJ NOSI, DJ PETZ W. & DJ MAIQ

26TH OF JULY|17H-01H
LBO AFTER WORK

LBO PITCHER 
BEACH PARTY
27TH OF JULY|20H-03H
MUSIC BY HUNNEG-STRËPP FEAT. DE LÄB, 
DJ DAMA & DJ SKIT


